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Launen der Natur

Warum haben Giraffen
so einen langen Hals?

Es ist nicht so, dass die Tiere sich immer mehr

gestreckt haben, um die zarten obersten Blätter

eines Baumes zu erwischen, und dann ihre

überdehnten Hälse an die jungen Giraffen

vererbt haben. Im Laufe des Lebens erwor¬

bene Eigenschaften kann man nicht über die

Gene weitervererben. Vielmehr ist so, dass es

in einer Gruppe von Giraffen immer auch solche

gab, die etwas längere Hälse hatten als

andere, da es verschiedene Genvarianten

gibt. Diese Tiere haben das zarte Futter ganz
oben in den Bäumen erwischt, das vielleicht
mehr Vitamine hatte. Dadurch waren diese

Tiere besser genährt und weniger anfällig für

Krankheiten. Sie wurden seltener von einem

Löwen erwischt und hatten im Schnitt mehr

Junge. Da sie diesen Jungen ihre Gene vererbten,

waren diese im Schnitt grösser. Es gab

allmählich einen Rutsch der Genvarianten hin

zu denjenigen mit langen Hälsen.

Frage und Antwort stammen von der SNF-

Website www.gene-abc.ch, die unterhaltsam

über Genetik und Gentechnik informiert.

Darwin an den Gentagen
Die diesjährigen Gentage stehen unter
dem Motto «GENialer Darwin - Die Gentage

im Licht der Evolution» und finden

von Mitte April bis Ende Juni 2009 in der

ganzen Schweiz statt. Was bedeutet
Darwins Theorie für die moderne Forschung?

Haben Immunologie oder gar Krebsforschung

etwas mit Evolution zu tun? Kann

man Evolution im Labor beobachten?

Diese Fragen werden bei den diesjährigen

Gentagen gestellt. Forscherinnen und

Forscher von Hochschulinstituten und

Organisationen in der ganzen Schweiz zeigen

in vielfältigen Anlässen die Bedeutung der

Evolutionstheorie oder geben Einblicke in

die Forschung von heute. Das Angebot
umfasst Laborbesuche und -schnuppertage,

Ausstellungen und Standaktionen,
Schulbesuche mit Referaten und Diskussionen

sowie Patenschaft für
Maturaarbeiten. Vielerorts können Interessierte
die Forschungslabors besuchen und selber

einfache Experimente durchführen.

Der Schweizerische Nationalfonds ist eine

von 27 Trägerorganisationen, welche die

«Gentage» unterstützen, red

Detailliertes Veranstaltungsprogramm
ab Ende März unter: www.gentage.ch
oder Tel. 031356 73 84
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